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DK aktlve Dienstzeit ans zwei Zam festgesetztMole : Nürnberg
Dem 8. Reichsparleitag der NSDAP , entgegen

NSK. Ein neuer Ruf erhebt sich und erfüllt bis in sein
allerletztes Dorf das deutsche Land , über dem noch leise der
Ton der erzenen Glocke der Olympischen Spiele aus den
Wochen des friedlichen Wettkampfes der Völker schwingt.
In ihre harmonischen Akkorde der Völkerachtung und des
ehrlichen, kameradschaftlichen Miteinanders der Nationen
vor einer höheren Menschheitsidee stieß der Lärm der ewig
schneidenden und zerreißenden Disharmonien aus Moskau,
und die ausklingende Melodie friedlicher, froher Gemein¬
schaft überschallt das drohende Brüllen des Hasses und der
Vernichtung aus den waffengepanzerten Millionenreihen
der bolschewistischen roten Armee.

Stolz , rein und strahlend , gläubig und kämpferisch -bereit,
tönt nun das Signal über deutschem Friedenssehnen und
roter Drohung auf , das die neue Parole wie Fanfarenruf
verkündet — die Parole der Partei, die alle Herzen
in einem Schlag emporreißt : Nürnberg! Sie ruft die
Künder und Kämpfer des Nationalsozialismus zu dem wie¬
derkehrenden, jährlichen Appell auf , ruft die Soldaten der
Weltanschauung , dis das Reich retteten , für die Zeit vom 8.
bis14 . September in die Stadt der Reichsparteitage.

Aus ihrem hingebungsvollen Dienst für die Bewegung,
den sie ein Jahr lang getreu , der von ihrem Führer erhal¬
tenen Weisung und Verpflichtung erfüllten , läßt dieses er¬
sehnte Signal , bei denen nicht Alter und Beruf , sondern
Treue . Glaube , Kameradschaft und Pflichtauffassung das
Kennzeichen ist . den großen Marsch zu der Quelle rhres
Willens und ihrer Kraft antreten : nach Nürnberg — zum
Führer.

Wieder wird Adolf Hitler in Tagen , die, wie alle Reichs¬
parteitage, für die NSDAP , und damit für die Nation Ge¬
schichte sind, angesichts seiner Getreuen , die sich seinem das
deutsche Schicksal und die deutsche Zukunft gestaltenden Wil¬
len verschworen und ergeben haben , großen Appell über die
Kraft , innere Festigkeit und Bereitschaft seiner Bewegung
halten , die den deutschen Staat trägt . Die nationalsozialisti¬
schen Kämpfer und mit ihnen alle deutschen Volksgenossen,
die von jedem Reichsparteitag mit Vertrauen , Zuversicht,
tiefem Dank und neuem Willen erfüllt wurden , werden in
diesen heraufleuchtenden Septembertagen wieder an den
ewigen Strom unserer völkrschen Erneuerung und Stärke
herangesührt . Wenn die Olympischen Spiele die Leistungs¬
fähigkeit und moralische Kraft dieses einigen , um seine neue
Größe und Stellung wissendenVolkes erkennen ließen — in
Nürnberg wird jeder im Bann des großen Schauspiels des
kämpferischen nationalsozialistischen Charakters und Stre-
bens die Offenbarung erleben , wo die Ursache all der ge¬
schichtlichen Tatsachen liegt , die das neue Reich der Kraft,
Ehre und Freiheit erstehen und in einer Welt der Unge¬
wißheit und Friedlosigkeit aus sich heraus so groß und herr¬
lich . jo stark und gläubig , so kraftvoll und zielbewutzt wer¬
den ließen , daß allem Vernichtungswillen und jeder Dro¬
hung Halt geboten werden kann.

2n einem Jahr , das dem deutschen Volk den Frieden Lurch
den endgültigen Schutz seiner Aufbauarbeit und die ent¬
schlossene Abschüttelung der letzten Fessel der Unfreiheit und
Umvürd? schenkte, sammeln sich diesmal die Kämpfer des
Nationalsozialismus unter dem Flattern des blutgeheilig¬
ten Tuchds der Fahnen , die das ewige Symbol unseres
Glaubens sind , mit den ermordeten Vorkämpfern des Sie¬
ges in den hoch aufragenden , steinernen Stätten Nürnbergs,
die schon die Haltung und den Geist des neuen Volkes in die
Jahrtausende hinein verewigen.

Die Parole Nürnberg löst den heißen Jubel aus , den
jeder in sich fühlt , der dem Deutschland Adolf Hitlers tat¬
kräftig und mit persönlichem Einsatz dient , und bringt ihre
große innerliche Mahnung und Verpflichtung : die Bewe¬
gung rüstet sich , aus dem Mund ihres Führers , der sie ge¬
schaffen hat . die neue Botschaft für den weiteren Kampf um
die Erfüllung unseres Ringens in feierlicher Stunde ent¬
gegenzunehmen. Die Träger des Volkswiltens , die leiden¬
schaftlichen Fackelträger des nationalsozialistischen Bekennt¬
nisses , die Millionen der treuen und gläubigen Kämpfer,
trifft die Parole in Begeisterung auf dem ewigen Marsch
in die Zukunft , der seine großen , erhebenden Stunden der
Prüfung , Ausrichtung und Verpflichtung in jedem Jahr in
Nürnberg hat und der niemals endet.

Die Partei ist Deutschland.
Deutschland nimmt deshalb jetzt die Parole Nürnberg

auf.
Deutschland ist derFührer.
Wir stehen deshalb bereit , in Nü ' erg durch den Füh¬

rer Deutschlandzu erleben , von Deut and unseren Auftrag
für unsere Pflichten zu empfangen und vor Deutschland
vom 8 . bis 14. September aus dem 8 Reichsparteitag un¬
seren Schwur zu erneuern.

Ein Erlaß -es Führers
Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß über

Sie Dauer der aktiven Dienstpflicht in der Wehrmacht vom
24. August 1936 unterzeichnet:

Zum Paragraph 8 des Wehrgesetzes vom 21. Mai 1935
lRGBl . I Seite 899) verordne ich unter Aufhebung meines
Erlasses vom 22 . Mai 1935 (RGBl . 1 Seite 614) :

Die Dauer der aktiven Dienstpflicht bei den
drei Wehrmachtsteilen wird einheitlich auf zwei
Jahre festgesetzt.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht erläßt die erforderlichen Ausführung !»- und
Uebergangsbestimmungen.

Berchtesgaden, den 24. August 1938.
Adolf Hitler,

von Blomberg.

Dazu schreibt die NSK . :
„Während rn Berlin das große olympische Fest des Frie¬

dens stattfand und Deutschland glücklich war , seinen Gästen
einen Einblick bieten zu können in die Ruhe und Ordnung
des heutigen Reiches, bebt die Welt an zahlreichen Stellen
unter den Schrecknissen blutigen Bürgerkrieges und wilder
Wirtschaftskämpfe . Eine ziffernmäßig kleine, aber im Solde
ihrer rassischen Verfilzung einen mächtigen Einfluß aus¬
übende internationale Hetzgruppe versucht , die Welt in das
Chaos des kommunistischen Zusammenbruches zu stürzen

Ungeheuer sind dabei die Rüstungen , die den bol¬
schewistischen Militarismus in die Lage setzen
sollen, dieser Aufgabe zu genügen.

Der Nationalsozialismus hat Deutschland seit drei Jah¬
ren vom inneren Ansturm der bolschewistischen Brandstifter
und Mordhetzer befreit . In einer Revolution unerhörtester
Disziplin und Ordnung gelang es der Nationalsozialistischen
Partei , Deutschland die Segnungen des inneren sozialen
Friedens und damit die Voraussetzungen für eine sich stei¬
gernde wirtschaftliche Blüte zu sichern.

Während das heutige Spanien unter dem Fluch des
marxistischen Terrors in eine Wüste verwandelt wird , er¬
folgt im nationalsozialistischen Deutschland in einer einzig¬
artigen Anstrengung der Wiederaufbau der deutschen Wirt¬
schaft. Wenn nun ein bolschewistischer Machthaber in zyni¬
scher Offenheit erklärt , daß es die Aufgabe der bolschewisti¬
schen Armee auch sein wird , unter Umständen jenen Län¬
dern , die der inneren bolschewistischen Hetze standhaltsn
würden , durch den Eingriff der Roten Armee von außen
her die Revolution zu bescheren , so wird das national¬
sozialistische Deutschland einer solchen Ankündigung gegen¬
über genau so wenig kapitulieren , wie es einst nicht kapi¬
tuliert hat gegenüber den Drohungen der von Moskau be¬
zahlten Hetzer in Deutschland selbst.

So wie die Nationalsozialistische Partei der deutschen
Ration den inneren Frieden bewahrt , so wird die national¬
sozialistische Armee dem Reiche den äußeren Frieden sichern.

Die Geschichte hat uns gelehrt , daß es besser ist , für die¬
sen Frieden — wenn notwendig — große Opfer zu bringen,
als im bolschewistischen Chaos zu versinken.

Gegenüber dem Sowjetimperialismus und seiner milita¬
ristischen Bedrohung wird das nationalsozialistische Deutsch¬
land als Wächter seines eigenen Friedens und damit als
Schützer seiner Kultur jene Maßnahmen treffen , die not
wendig sind , um die Freiheit und Unabhängigkeit der Na¬
tiv« unter allen Umständen zu garantiere «."

Sem Weden und Schutz der Ratten
Der Führer und Reichskanzler hat mit der Einführung

der zweijährigen Dienstpflicht im Interesse des Volkes und
Vaterlandes die Folgerungen gezogen , die die schwere inter¬
nationale Lage gebot. Die ungeheuren Rüstungen der Sow¬
jets , die eine Bedrohung des inneren und äußeren Frie¬

dens aller Länder darstellen , waren der Nächstliegende An¬
laß . Es darf nur an Spanien erinnert werden , wo mir
militärischer Hilfe der Sowjets und mit russischen Waffen¬
lieferungen ein ungeheures Blutbad angerichtet wurde.
Was in Spanien geschieht , ist ein Fanal , das für alle
Staaten Europas gilt , denn das Ziel Moskaus ist die Zer¬
schlagung der nationalen Staaten und die Herbeiführung

e - ner Weltrevolution zur Aufrichtung der bolschewistischen
Weltherrschaft . Es muß auch daran erinnert werden , daß
verschiedene andere Nationen ihre Aufrüstung in den letz¬
ten Monaten ungeheuer gesteigert haben und daß fast alle
Völker rings um Deutschland für ihre Armeen eine Dienst¬
pflicht von weit mehr als einem Jahr haben . Deutschland
allein begnügte sich mit einer einjährigen Dienstpflicht.
Durch die Verordnung des Führers wird nur nachgeholt,
was bei den andern längst Wirklichkeit ist . Deutschland läßt
sich durch die Sowjets in keinem Falle überrumpeln . Es
:rifft mit der zweijährigen Dienstpflicht nur eine vorbeu¬

gende Maßnahme , die dem ganzen deutschen Volk das Ge¬
fühl der Sicherheit und der Beruhigung in hohem Matze zu
geben vermag . Das Opfer , das die deutsche Nation dafür
bringt , ist gering gegenüber dem Bewußtsein , daß das
deutsche Volk und Reich allen Stürmen von außen gewachsen
ist . Das deutsche Volk will keinen neuen Krieg , es will seine
friedliche Arbeit verrichten und seinen sozialen Aufbau voll¬
enden , es will nicht durch neues Blutvergießen in tiefes
Elend gestürzt werden , denn jeder Krieg schafft Elend.
Das deutsche Volk wird auch nicht von der Kriegspsychose
erfaßt werden , zu der keinerlei Veranlassung besteht, es
weiß sich in treuer Hut im Schutze seines Heeres , das nun
durch den Erlaß des Führers auf die Stärke gebracht wird,
daß es den Anstürmen des Ostens begegnen kann. Die
junge deutsche Nation , die ja im nationalsozialistischen Ge¬
meinschaftsgeist erzogen ist , weiß , was sie dem Vaterland
und seiner Sicherheit schuldig ist. Im Sinne nationalsozia¬
listischer Auffassung war es schon , daß die einjährig -frei-
willige Dienstzeit für bevorzugte Volkskreisebeseitigt wurde
Wenn nunmehr die aktive Dienstpflicht einheitlich auf zwei
Jahre festgesetzt wird , so muß auch daran erinnert werden,
daß es schon bisher bei der deutschen Marine und bei Spe¬
zialtruppenteilen eine mehrjährige Dienstzeit gab . Die all¬
gemeine Erhöhung der Dienstzeit auf zwei Jahre bedeutei
also nur eine Angleichung. In Sowjetrußland beträgt dü
allgemeine Dienstzeit für Aktive zwei bis vier Jahre.

Auch vor dem Weltkrieg bestand im deutschen Heer fm
die Infanterie die zweijährige Dienstzeit . Frankreich uni
feine Verbündeten haben in den letzten Jahren ebenfalls
die Dienstzeit verlängert und das Heer wesentlich verstärkt
Das ganze deutsche Volk wird den Söhnen der Nation dan¬
ken für das Opfer , das sie durch ihren Dienst am Vater¬
land dem Volke geben und wird es auch dem Führer
danken, daß er dem Frieden und dem Schutz der Nation
durch diese neue Maßnahme Rechnung getragen hat.

*

Erlaß -es Führers im Spiegel -er Berliner Presse
Berlin , 25 . August. Sämtliche Berliner Blätter begrüßen

in längeren Leitaufsätzen den Erlaß des Führers über die Ver¬
längerung der aktiven

'
Dienstpflicht.

Unter der lleberfchrift „ Zum Schutze des deutschen Friedens"
schreibt der „ Berliner Lokalanzeiger" u . a . : Diese Maßnahme
mußte erfolgen , aber sie ist gegen niemand gerichtet . Sie dient
allein einer Verstärkung des Schutzes gegen die aggressiven
Drohungen , denen das Reich in ständig zunehmendem Maße
durch die Riesenrüstungen einzelner seiner Nachbarn ausgesetzt
ist . Die Welt hat soeben die Enthüllungen über -Len roten Mili¬
tarismus erlebt. Millionenmassen von Menschen und Angriffs-
wcrkzeugen haben die Sowjets vornehmlich in den westlichen Be¬
zirken Rußlands aufmarschieren lassen und es kann nirgends ein
Zweifel darüber bestehen , daß dieser Aufmarsch gegen Europa
gerichtet ist . Das Herz Europas aber ist das Deutsche Reich . Das
Blatt weist darauf hin, daß der Bürgerkrieg in Spanien zeige,
daß Moskau nicht zögere , jede sich bietende Gelegenheit für seine
Zwecke, für den bolschewistischen Umsturz auszunutzen. Der „Lo-
kalanzciger" erinnert ferner an die Sowjetverordnung vom
ll . 8 . über die Vorverlegung des Wehrdienstalters sowie an die
Tatsache , daß die mit dem Bolschewismus verbündeten Militär¬
staaten Frankreich , Belgien und die Tschechoslowakei ebenfalls
seit längerem eine verlängerte Dienstzeit eingeführt haben. Das
Reich hole also jetzt nur etwas nach, was längst notwendig ge-
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WMmmwrs» ««»wer Snmimwesen sei . Die Verlängerung Her Dienstpflicht , vas weiß jeder
unter uns . oient allein der Sicherung des Friedens und ist kein
Anlag , irgendwie in eine Kriegspsychose zu verfallen . Es han¬
delt sich um eine Maßnahme , die allen Möglichkeiten der Zu¬
kunft Vorbeugen will und dadurch das Gefühl der Beruhigung
und Sicherheit erhöht . . ^

In der „Berliner Börsenzeitung " heißt es ^ wenn ein Volk für
seine Sicherheit in einem Maße Vorsorge trifft und angriffslüsti-
gen und friedlosen Elementen die Lust zum Angriff nimmt , so
erweist es nicht nur sich selbst , sondern auch der Umwelt einen
unschätzbaren Dienst im Interesse der Erhaltung des Friedens.
So erweist sich auch die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
als eine Maßnahme , die dem deutschen Volk und dem Weltfrie¬
den dient . Nachdem jetzt Rußland die ungeheuere Vermehrung
des Aktivbestandes feiner Wehrmacht beschlossen und dadurch die
Herstellung des europäischen Gleichgewichtes erneut gefährdet
hat , war es für das Deutsche Reich, dessen Wehrmacht noch dazu
die schwachen Geburtenjahrgänge zu überwinden hat , eine vom Ge¬
bot der Selbsterhaltung bedingte Pflicht durch die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit seine Sicherheit zu vervollständigen und
dem deutschen Staatsbürger das für die normale Abwicklung des
Volkslebens notwendige Gefühl der Sicherheit zu geben.

Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " betont : Wir Deutsche
wollen auf keinen Fall den Krieg . Wir wollen nicht, daß unser
Wiederaufbau gestört wird , und wir wollen uns erst recht nicht
von den Bolschewisten das Gesetz des Handelns vorschreiben las¬
sen . Die Ereignisse der jüngsten Vergangenheit haben erneut
die rote Weltgefahr erwiesen , leider aber auch die Tatsache , daß
diese Gefahr in den großen Ländern des Westens nicht richtig
erkannt wird . Das nationalsozialistische Deutschland hat den
Schutzwall gegen den Kommunismus errichtet . Angesichts der
Verstärkten Aggressivität des Kommunismus mußte dieser Schutz¬
wall verstärkt werden und dies ist geschehen durch den Erlaß des
Führers , der die aktive Dienstzeit auf zwei Jahre festsetzt.

Sie Festigung -es Friedens
Berlin , 24 . August . Der „Völkische Beobachter"

schreibt in seiner Ausgabe vom Dienstag unter der Ueberschrift
„Deutschland beugt vor" :

.So war es uns in den letzten Wochen: Wir standen wie
auf einer Insel , mitten in stürmendem Meer , wir sahen die flüch¬
tigen Wolken , hörten den Donner der schäumenden Wogen und
das Pfeifen des Sturmes und oftmals haben wir voll Sorgen
auf den Deich geschaut, den wir fest und stark um uns errichteten,
ob er wohl halten und schützen würde gegen die immer steigende
schwierige Flut in kommenden Zeiten.

Jetzt hat der Führer gesprochen . — Jeder muß einen Sand¬
sack dazu tragen , und in erster Linie die jungen Männer des Vol¬
kes . Jetzt wird der Wall noch höher und noch stärker werden,
damit wir auf Feld und Flur , auf freiem Acker in Ruhe unseren
Werktag erfüllen , der uns schon heute die ersten Früchte einer
gewaltigen Arbeit beschert.

Wir schirmen Deutschlands Frieden und damit die Ernte
eines gigantischen Kampfes und unseres Volkes Wiedergeburt.
Jeden Spatenstich und jeden Hammerschlag erfüllen wir im Dank
an Adolf Hitler , der uns die Kraft gab , das Werk zu bauen und
zu schirmen.

Er hat der Welt und nicht zuletzt Deutschland gezeigt, daß
die Bedrohung des inneren und äußeren Friedens um uns mehr
als nur eine Phrase oder eine Geste ist . Spanien und Las eigene
Erlebnis , als sich noch im eigenen Haus die Söldlinge Moskaus
erheben konnten , haben uns den ganzen blutigen Ernst jener pro¬
grammatischen Worte aus Moskau spüren lassen, die da sagten:
Die rote Armee habe über ihre russische Basis hinaus die Auf¬
gabe , in aller Welt Bannerträger und Waffenführer der kom¬
munistischen Weltrevolution zu sein.

Der russische Schritt vom 11 . 8., der praktisch eine Verdoppe¬
lung der langdienenden Sowjetarmee zur Folge hat , soll jenen
Kräften , die Deutschlands Feinde sind, nun mit die Möglichkeit
geben , von außen her doch noch zu erreichen, was SA . und SS.
einstmals mit Blut und Leben von innen her ihnen unmöglich
machten.

Deutschland ist nach den jüngsten Bildern der Geschichte nicht
gewillt , sich überrumpeln zu lassen!

Fast alle Länder um Deutschland haben Armeen mit mehr
als einjähriger Dienstzeit . Deutschland gleicht sich nun an , wobei
in Rechnung zu ziehen ist , daß bisher bereits große Teile -des
deutschen Heeres , wie beispielsweise die Marine und verschiedene
Spezialtruppen , mehrjährige Dienstzeiten hatten.

Der deutsche Schritt gibt dem ganzen Volk gerade in diesen
Tagen ein berechtigtes Gefühl von Sicherheit und Ruhe . Dieses
Volk will keinen Krieg . Jeder Ausländer , der vielleicht wäh¬
rend der Olympischen Spiele Gelegenheit hatte , in unsere Her¬
zen zu sehen, der weiß , daß dieses Wort die lauterste Wahrheit
ist . Dieses Volk aber läßt nach einem Leidensweg ohne Bei¬
spiel nun nicht mehr von keiner Macht der Welt die Freiheit
und die Ehre seiner neuen sozialistischen Gemeinschaft antasten.

Die ersten Männer des Reiches, Millionen des Volkes haben
das Grauen des Weltkrieges gelitten und nicht vergessen, da ist
kein Platz für eine Kriegspsychose. Deutschland will keinen
Krieg , es will sich vor ihm schützen, deshalb beugt es vor . Der
Schritt , den wir gehen, bringt , wie alle Stufen zur Freiheit,
neue Opfer und neue Mühen mit sich. Die junge deutsche Mann¬
schaft , die mit ihrem zweijährigen Dienst eine ihr selbstverständ¬
liche Pflicht erfüllen wird , ist sich im festen Glauben an die alles-
erfullende Bewegung und ihren Sinn für Gerechtigkeit klar,
daß alle Maßnahmen getroffen werden , um Härten einer zu
langen Ausbildungszeit zu vermeiden . Die notwendigen Schritte
hierzu sind eingeleitet . Wir werden nicht jenes beschämende
Schauspiel erleben , das andere Länder bei einem ähnlichen
Schritt darboten , unsere Jungen sind aus anderem Holz geschnitzt.
Die Schule der Hitlerjugend gibt dem Staat Männer , die mit
Stolz den grauen Rock tragen , dessen Ehre niemals ungerührt
werden konnte.

Sollte jedoch jemand zurückdenken , voll eigener Wünsche in
eine überwundene Vergangenheit , dem sei gesagt : Gleiches
Recht, aber auch gleiches Recht für alle ! Der Gedanke eines
Privilegs bevorzugter Kreise, etwa in Form einer „Einjähria-sreiwilligen Dienstzeit" ist zu absurd und tot , als daß man sichmit ihm noch auseinandersetzen müßte . Diese Zeiten sind fürimmer vorbei und die Bewegung wird jeden Versuch einer Dis¬
kussion über dieses Thema entschieden verbitten.
.

Gin nationalsozialistisches Gesetz hat sich erfüllt . Fester denn
, e ist der Friede für Deutschland gesichert . In dieser Stundegedenkt das große deutsche Volk wie so oft jenes Mannes , dessenWerk unser Leben und unsere Zukunft bedeutet.

Sei unser Dienst ihm Dank!

Sie eiisepen »lies
Wissenswert «, wenn Sie die SchwarzwSlder T « > « «-
, eit « ng „Aus - e » Tannen- lese«, » «stelle» « ie
dieselbe deshalb sofort bei dem Postboten, dem Zeitung*
« »träger oder in der Schriftleitung unseres Blatte*

Berlin , 24 . Aug . Wie wir hören , ist die deutsche Regierung
davon in Kenntnis gesetzt worden , daß sich alle in Frage kom¬
menden Staaten der vorgeschlagenen Erklärung über ein Waffen¬
ausfuhrverbot gegenüber Spanien angeschloffen haben . Die
deutsche Regierung hat daraufhin der französische » Regierung
mitgeteilt , daß sie das Waffenembargo in Deutschland nunmehr
mit sofortiger Wirkung in Kraft setzen werde.

Dieser Beschluß ist gefaßt worden , obwohl die Erörterungen
mit der Regierung in Madrid über die Freigabe des deutschen
Transportflugzeuges noch nicht haben abgeschloffen werden kön¬
nen . Selbstverständlich wird dadurch die an die spanische Regie¬
rung gestellte Freigabe -Forderung nicht berührt . Die deutsch«
Regierung hat im übrigen bei ihrer Mitteilung an die franzö¬
sische Regierung der dringenden Erwartung Ausdruck gegeben,
daß jetzt auch die übrigen beteiligten Regierungen , soweit dies
noch nicht geschehen ist , das Erforderliche veranlaßen , um di§
verabredeten Maßnahmen wirksam zur Durchführung zu bringen.

»

Große Befriedigung in London
London, 24 Aug . Der Beschluß der deutschen Regierung , ein

Waffenausfuhrverbot gegen Spanien in Kraft zu setzen, ist von
amtlicher englischer Seite mit großer Befriedigung ausgenommen
worden . Amtliche Kreise in London hezeichnen ven deutschen
Beschluß als äußerst ermutigend und fügen hinzu , daß er eins
viel bessere internationale Atmosphäre hinsichtlich Spaniens
schaffe. Es seien jetzt Gründe für die Hoffnung vorhanden , daß
der spanische Bürgerkrieg auf Spanien beschränkt bleibe und
nicht zu europäischen Verwicklungen führen werde

Frankreich begrüßt das deutsche Waffenembargo
Paris » 24 . Aug . Die Erklärung Deutschlands , ffcki dem Waffen¬

embargo gegenüber Spanien anzuschließen und besonders st«
von Berlin getroffene Entscheidung, dieses Waffenausfuhrverdo!
sofort durchzuführen , ist in zuständigen Pariser Kreisen mit tiefer
Befriedigung ausgenommen worden . Man ist der Ansicht . Vas

Nachrichten aus Spanien
Spanische Vorbehalte aus einen amerikanischen Protest

Washington , 24 . August . Die spanische Regierung hat nun¬
mehr auf den amerikanischen Protest wegen der Beschlagnahme
amerikanischen Eigentums geantwortet . Sie hat mitgeteilt , daß
sie zwar entschlossen sei , weder bewegliches noch unbewegliches
Eigentum von Spaniern oder Ausländern anzutasten . Dies
würde jedoch nicht bei höherer Gewalt der Fall sein, insbesondere
wenn die Sicherheit des Staates eine Beschlagnahme erforder¬
lich mache. Die Regierung werde in diesen Fällen den vollen
Wert auf Grund fairer Abschätzung und möglichst im Einver¬
nehmen mit Eigentümern oder deren gesetzlichen Vertretern er¬
setzen.

Die grauenvolle Ermordung des General Lopzez Ochoa
Lissabon, 24 . August . „Diario de Lisboa " bringt Einzelhei¬

ten über die Ermordung des Generals Lopzez
Ochoa , des ehemaligen Befehlshabers in Asturien , der im
Jahre 1834 die Revolution niederschlug. Der General wurde im
Krankenhaus von Carabanchel südlich von Madrid auf grauen¬
volle Art umgebracht . Angehörige der roten Miliz drangen in
sein Zimmer ein und eröffneten auf den wehrlosen Mann Schnell¬
feuer . 4V Schüsse trafen ihn . Daraufhin schnitten sie dem Gene¬
ral den Kopf ab . Sie erklärten , sie würden den Kopf einbal-
samieren und als Erinnerungszeichen nach Asturien schicken,

Aehnliche Greueltaten begingen die roten Milizen an allen
Offizieren der Kaserne La Montana.

Lebensmittelmangel in Santander und Bilbao
Lissabon, 24 . Aug . Ein Sonderberichterstatter der Zeitung

„Diario de Noticias " meldet aus Valladolid u. a . : Aus Bilbao
und Santander liegen Nachrichten vor , denen zufolge in beiden
Städten große Lebensmittelknappheit herrscht. Die
roten Milizen haben mit Plünderungen begonnen . Poli¬
tisch rechtsstehende Persönlichkeiten wurden ermordet und ihre
Leichen ins Meer geworfen . In Bilbao zerstörten die Kommu¬
nisten drei und in Santander zwei Kirchen.

Flottenzwischenfall erledigt
London , 24. Aug . Wie halbamtlich verlautet , betrachtet die

britische Regierung den englisch -spanischen Zwischenfall nun¬
mehr als erledigt, nachdem sich der Befehlshaber des spa¬
nischen Kreuzers „Miguel de Cervantes " förmlich entschuldigt hat.

Wie ferner mitgeteilt wird , hat die britische Regierung der
spanischen ihre Befriedigung über die Mitteilung zum Ausdruck
gebracht, daß britische Schiffe auf hoher See nicht durchsucht wer¬
den sollen. Sie hat jedoch die Madrider Behörden darauf auf¬
merksam gemacht, daß sie auch das Anhalten britischer Sckiffe aus
hoher See , ganz gleich aus welchem Grunde dies geschehe, als
rechtswidrig betrachten werde . Die britische Flotte werde zum
Schutz britischer Handelsschiffe auf hoher See , das heißt soweit
sie sich außerhalb der Drei -Meilen -Zone befinden , eingesetzt
werden.

Falsche Verdächtigung
Danzig , 24. Aug . Amtlich wird mitgeteilt : In polnischen unk

anderen ausländischen Zeitungen wurde unlängst die Nachrichi
verbreitet , daß die vor kurzem in Frankreich mit englischer
Flugzeugen verunglückten polnischen Piloten durch Vermittlunc
einer Danziger Firma Flugzeuge erworben hätten , um sie in di«
Hand der spanischen Regierung zu bringen . Die in dieser Rich
tung angestellten amtlichen Ermittlungen haben ergeben , das
Danziger Firmen an der Verbringung englischer Flug
zeuge nach Spanien nicht beteiligt sind . Der Senat de,
Freien Stadt Danzig hat sich im Interesse einer restlosen Auf
klärung der im Auslande ausgestreuten Gerüchte an die diplo
matische Vertretung der Republik Polen in Danzig mit de,
Bitte gewandt , die der polnischen Regierung nach Meldunger
polnischer Blätter angeblich bekannten Verdachtsmomente an
zugeben.

der Entschluß Deutschlands einen entscheidenden Faktor der seit14 Tagen im Gange befindlichen Verhandlungen zum Abschlußeines internationalen Nichteinmischungsabkommens in die spa,
Nischen Angelegenheiten darstellt . Man gibt der ErwartungAusdruck, daß man nunmehr in kürzester Frist zur Durchführungder von Frankreich vorgeschlagenen Verbote wird kommen kön-
neu , da alle Staaten sich für die Verbote ausgesprochen habe«.Man ist kah r der Ansicht , daß die deutsche Entscheidungeine Entspannung in der internationalenLage.
wie sie durch die Wirren in Spanien entstanden ist , einleite"
werde.

Französische Blätter zum deutschen Waffenausfuhrverbot
nach Spanien

Paris , 24 . August . Deutschlands Entschluß , sofort ein Waffen-
ausfuhrverbot nach Spanien zu erlassen, wird vom „Temps " als
eine Tatsache von größter Bedeutung bezeichnet, die die besten
Aussichten für die Verwirklichung der von Frankreich vorgeschla¬
genen Nichteinmischung biete . In dieser Maßnahme sehe man
umso mehr eine Geste guten Willens seitens der deutschen Regie¬
rung , als diese nicht gezögert habe , ihre Zustimmung zu geben,
bevor sie von der spanischen Regierung die geforderte Genug¬
tuung und Wiedergutmachung erhalten habe . Das Ereignis
könne die internationale Lage fühlbar klären . Man müsse sich
dazu umsomehr beglückwünschen, als die spanische Krise selbst
jeden Tag neue Vorwände für gefährliche Vermittlungen liefere.

Deutschlands Zustimmung zum Nichteinmischungsvorschlag
wird auch vom „Petit Parisien " als ein Beweis guten Willens
bezeichnet, den man unterstreichen müsse . Nunmehr , so bemerkt
das Blatt weiter , werde die Hauptverhandlung über die Nicht¬
einmischung in ihren entscheidenden Abschnitt treten.

Das deutsche Waffenembargo auch von Italien begrüßt
Rom , 24 . August . Der Beschluß der Reichsregierung , die

Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spanien mit sofortiger Wir¬
kung zu verbieten , findet auchin Italien lebhafteste Beach¬
tung . Man sieht in dieser Maßnahme einen wichtigen Beitrag
zur Erreichung einer wirklichen europäischen Neutralitätsver¬
pflichtung gegenüber den spanischen Wirren und begrüßt daher
den Beschluß der Reichsregierung.

Mrestaguns des Seutschen
Ausllmds 'Sastitutö

Begrüßung der Gäste
Stuttgart , 24. Aug . Vor einer großen Anzahl geladener Gäste

veranstaltete das DAJ . am Sonntag abend im Festsaal des Hau¬
ses des Deutschtums einen Empfangsabend . Nach einem Musik¬
stück begrüßte der Leiter des DAJ . . Professor Dr . Csaki, die
Gäste und Freunde des DA2 . und wies darauf hin , daß a»
diesem Abend die Auslandslehrer Abschied nehmen , während
zahlreiche Gäste zu der Jahrestagung des DAJ . gekommen find.
Dieses Kommen und Gehen kennzeichne den ewigen Blutkreis¬
lauf des Lebens selbst und auch des deutschen Volkes. Mit be¬
sonderer Freude begrüßte Dr . Csaki die Tatsache, daß das DAJ.
eine enge und fruchtbare Verbindung mit unserer Kriegsmarine
unterhält , eine Tatsache, die darin ihren besonderen Ausdruck
fand , daß Kapitän zur See Siemens , der Kommandant des
Kreuzers „Karlsruhe "

, als Vertreter der deutschen Kriegsmarine
erschienen war . Kapitän zur See Siemens berichtete über die
Weltreise eines Schiffes , um in seinem Bericht die drei wesent¬
lichen Gesichtspunkte einer solchen Auslandsreise herauszustellen,
für die einmal militärische Aufgaben , dann die Stärkung des
Deutschtums im Ausland und schließlich die unwillkürliche
Weroewirkung des Schiffes mit seiner disziplinierten Mannschaft
maßgebend sind . Der Vortrag fand den stärksten Beifall.

Tagmrg für auslandsdeutsche Sippenlunde
Am Montag vormittag begann im Festsaal des DAJ . unter

stärkster Anteilnahme der auslandsdeutschen Gäste die Jahres¬
tagung 1936 des DAJ . mit einer Tagung für auslandsdeutsch«
Sippenkunde . Der Vorsitzende des DAJ ., Oberbürgermeister Dr,
Strölin, eröffnete die Haupttagung des DAJ . mit einer Be¬
grüßungsansprache . Der Oberbürgermeister bezeichnete Stutt¬
gart als den naturgegebenen Tagungsort für das erste groß»
Treffen , das die Familienkunde unserer deutschen Volksgemein¬
schaft zum Gegenstand hat . Die schwäbische Hauptstadt , die in
den württembergischen Familienregistern eine vom ganzen Reich
anerkannte Einrichtung besitze, sei, so betonte der Oberbürger¬
meister, besonders dazu berufen , auch für die Zukunft der Fa¬
milien - und Raffenforschung unseres Volkes in aller Welt , sowohl
sachlich wie organisatorisch , eine Heimstätte zu bieten.

Die eigentliche Tagungsarbeit leitete dann Professor Dr,
Esaki ein. Er machte die Mitteilung , daß die Hauptstelle für
auslandsdeutsche Sippenkunde ein Jahrbuch herausgegeben habe,
das zu einer ständigen Einrichtung werden soll und ebenso z»
rinem lebendigen Austausch der Forschungsergebnisse.

Dr . Johannes Hohlfeld - Leipzig sprach über „Das Aus¬
wanderungsmotiv als genealogisches Schicksal". Wir stehen erst
am Anfang der wachsenden Erkenntnis , daß jede menschliche Ge¬
meinschaft einen genealogischen Kern hat , ohne den sie noch keine
Gemeinschaft ist . Als eine bemerkenswerte Tatsache kann fest-
gestellt werden , daß der genealogische Kern einer Gemeinschaft
oft nicht nur ihre Kraft , sondern auch der Keim ihres Untergang»
gewesen ist.

Als weiterer Redner berichtete Dr . Werner Schmidt über
„Deutsches Blut im Vurentum "

. Unter Buren , oder, wie sie sich
selbst nennen , Afrikanern , verstehe man jenes Volk nordische»
Charakters , dessen Ahnen sich zwischen 1652 und 1866 im Kap«
lande in Südafrika anfiedelten . Der Anteil deutschen Blutes am
Burentum sei bisher von den Forschern zu gering angesetzt wor¬
den. Die drei Hauptstammvölker waren Holländer , Franzose»
und Deutsche . Die deutsche Gruppe am Kap war rassisch ein ge¬
sunder, überaus wertvoller Aufbaufaktor und ihr Blutwert im
Sinne einer nordische« Entwicklung des jungen afrikanische»
Volkstums sehr hoch, während ihr Blutanteil aus unverschulde¬
ten Ursachen niedriger war , als der Zahl nach hätte erwartet
werde« müssen

Einen aufschlußreichen Einblick in die „Sippenkundliche Er¬
fassung des Rußland -Deutschtums" gab Professor Lic. Benjamin
Unruh - Karlsruhe , der zunächst auf die Schwierigkeiten hiaq
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vies . die in dem mangelhaften Quellenbesund begründet sind,
kenn Krieg und Bolschewismus haben wichtiges Material für
immer zerstört. Die schwierigste Frage sei die nach der Herkunft
der ruglanddeutschen Mennoniten.

Fas Dritte Reich und die Bolksgesundheit"
Berlin, 24. Aug . In einem Appell , der sich vor allem auch an

die Aerzte und Krankenkassen wendet , zeigt , wie NdZ . berichtet,
UeichsinnenministerDr . Frick in der „Ortskrankenkaffe" auf , von
welch großer grundlegender Bedeutung für den Wiederaufbau
unseres deutschen Volkes neben den wirtschaftlichen und inner»
Mischen die ärztlichen und gesundheitlichen Aus-
Men find . Beim Umschwung hätte nicht nur die Zahl , son¬
dern auch die Güte und Beschaffenheit unserer deutschen Bevölke-
«ng zu den größten Bedenken Anlaß gegeben. Fast 2Ü v. H.
Mr Bevölkerung seien als erbbiologisch geschädigt
,„Zusehen gewesen. Staat und Partei hätten die große Auf¬
gabe . das , was gesund ist , gesund zu erhalten und vor den Ge¬
fahren zu schützen, die die Gesundheit bedrohen . Heute gewinne
das gesundheitliche Einzelschicksal seine volle Bedeutung erst im
Kähmen des gesamten Volkes einschließlich der künftigen Gene¬
rationen. Deshalb stehe der Arzt im öffentlichen Gesundheits¬
dienst . Dabei dürfe keineswegs der Grundsatz aufgegeben wer¬
den , daß der einzelne Mensch in gesundheitlicher Not den Bei¬
stand erhalten solle , der in menschlichen Kräften liegt . Nur solle
dabei die natürliche Betrachtungsweise Raum haben . Es solle
nicht die Aufgabe sein, die Kräfte im Schutze und in der Sorge
nm die Gesundheit derer zu verzehren , die gottgewollt dem natür¬
lichen Ausjätungsprozeß verfallen sind . Üeber dem gesundheit¬
lichen Einzelschicksal müsse das unseres Volkes stehen, und dieses
vertrage nicht eine übertriebene , verweichlichende Fürsorge für
das Minderwertige , sondern verlange zielbewußte , ausjätende
und zugleich auslesende und aufbauende gesundheitliche Für-
Md Vorsorge und Pflege . Vom Ausbau der Familienpflege sei
niszugehen . Die Eheberatung werde ermöglichen, nicht nur di«
Erbkrankheit zu bekämpfen, sondern auch die hochwertig Erb¬
sünden auszulesen und zu bevorzugen . Eine der Hauptauf¬
gaben sei die Förderung der lleberzeugung , daß Erb - und Rassen-
pslege eine Selbstverständlichkeit deutscher Art und Sitte seien.

Rechlsfchulung für jeden Volksgenossen
NdZ . Im Interesse einer planmäßigen Rechtserziehung des

Lölkes , die für die Volkstümlichkeit der Rechtspflege notwendig
ist, macht der Leiter der Justizpreffestelle in Dortmund , Land¬
gerichtsrat Rohling , in der „Deutschen Justiz " eine Reihe in¬
teressanter Vorschläge. Das Rechr müsse in den Mittelpunkt des
öffentlichen Lebens und der weltanschaulichen Schulung gestellt
werden. Der einzelne Volksgenosse müsse die Scheu vor dem
Erricht verlieren und im Richter nicht einen Feind oder
weltfremden Bürokraten , sondern einen Freund und sozialen
Helfer sehen , der einen gerechten Ausgleich unter den Volks¬
genossen erstrebt . Die Volksgenossen seien darüber aufzuklären,
daß ein Prozeß stets mit einem Risiko verbunden ist und des¬
halb häufig ein Vergleich vorzuziehen sei . Die Geschäftsgewandt¬
heit der breiten Volksschichten sei planmäßig zu heben. Es sei
erschreckend , wie oft Volksgenossen durch Unkenntnis beim Ab¬
schluß von Verträgen in Not geraten . Deshalb müsse jeder
Volksgenosse im Abschluß von Verträgen geschult werden . Es sei
unerträglich, daß die große Mehrheit der Volksgenossen die
Schule verläßt , ohne überhaupt eine Ahnung von der Rechts¬
pflege zu haben. Deshalb müsse die Aufklärungsarbeit
spätestens im letzten Schuljahr einsetzen . Ob die Einfüh¬
rung einer Rechtskunde im Schulunterricht zweckmäßig sei , möge
dahingestellt bleiben ; wahrscheinlich würden gelegentliche Vor¬
träge geeigneter Rechtswahrer in der Schule und der gemein¬
same Besuch von Gerichtsverhandlungen den glei¬
chen Erfolg haben . Es sei zu erstreben , daß jeder Volksgenosse
wenigstens einmal in seinem Leben einer Gerichtsverhandlung
beiwohne.

Verkehrszeichen werben überholt
Berlin , 24. Aug . Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen

Polizei stellt in einem Runderlatz an die Polizeibehörden fest,
daß die Ursache der meisten schweren Verkehrsunfälle immer noch
die Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts an Stra¬
ßenkreuzungen und - einmündungen sei. Er ersucht
daher die Verkehrspolizeibehörden , die Regelung des Vorfahrts¬
rechtes durch Verkehrszeichen unverzüglich einer Nachprüfung
zu unterziehen und , soweit eine Verbesserung erforderlich ist, dies«
mit der größtmöglichen Beschleunigung zu veranlassen.

Die meisten Unfälle entständen erfahrungsgemäß dort , wo
eine für den Verkehr weniger wichtige Straße eine wichtigere
Verkehrsverbindung kreuzt oder in diese einmllndet , ohne daß
dies für den Benutzer der untergeordneten Straße durch die An¬
lage der Fahrbahn und Gehbahn der Hauptstraße äußerlich in
Erscheinung tritt . Vor allem an diesen Stellen müsse die Vor¬
fahrt des Verkehrs auf die wichtigeren Straßen durch Aufstel¬
lung eines negativen Zeichens auf der einen , nichtvorfahrts-
derechtigten Straße angebracht und kenntlich gemacht werden.
Ersparnisrücksichten wegen der Kosten von Verkehrsschildern müß¬
ten gegenüber der Notwendigkeit einer eindeutigen positiven
und negativen Kennzeichnung des Vorfahrtsrechtes für alle
Hauptstraßen im Interesse einer Senkung der Verkehrsunfall-
Wern wegen der damit verbundenen erheblichen Verluste au
« ben und Gesundheit der Volksgenossen und sonstigen Schäden
Zurücktreten.

Der Chef der deutschen Polizei gibt weiter genaue Anw«
stng für die Kennzeichnung der Straßen . Als „Fernverkehr!
straßen" seien unverzüglich alle Reichsstraßen , und zwar beso»
ders auch in der geschlossenen Ortslage , positiv durch Anbringur
von Nummernschildern oder Tafeln für Fernverkehr zu kennzeiät
^ u . Für den Verkehr auf den Nebenstraßen sei in den Or

Ichaften regelmäßig durch Aufstellung von Dreieckzeichen anz>
ö«tgen, daß er die Vorfahrt an der Kreuzung nicht hat ; ai
Mien Landstraßen sei diese Kennzeichnung nur dann notwendig

enn die Verkehrssicherheit es erfordere . Ebenso wie bei de
Fernverkehrsstraßen sei auch bei den „Hauptverkehrsstraßen " Z
erfahren. Als solche sind in der Regel nur in der geschlossene
rtslage alle Straßen zu bestimmen, bei denen wegen ihr«
erkehrsbedeutung eine Sonderregelung der Vorfahrt geboten is
Für eine weitestgehende Unterrichtung aller Verkehrsteilnel

^ Bedeutung der vorfahrtregelnden VerkehrszeicheWven die Verkehrspolizeibehörden Sorge zu tragen , so heißt k

Erlassen
^ deutschen Straßenverkehr bedeutungsvolle

Vom Sommerlager des NS -Lekrerbundes m Blaubeuren
Während die Stadt Nagold selber in drei Lagern schwäbische

Erzieher beherbergt hat , haben die Erzieher und Erzieherinnen
des Kreises Nagold am 18. August in Blaubeuren bezw. Rotten¬
burg ihre Sommerlager bezogen. Ein kleinerer Teil war
schon vorher in Wangen bezw . auf der Kapfenburg . Unser
Hauptlager ist in diesem Jahr Blaubeuren. Schon die
Hinfahrt wurde uns dank der vorzüglichen Heimatkenntnis unse¬
res Kameraden Eittinger zu einem schönen Erlebnis . Die Fahrt
ging im Autobus über die Gäufläche , durch die schönen Wälder
des Schändlich, hinunter ins weite Neckartal , der Alb entgegen.
Unterwegs wurden die Werkstätten und Sammlungen von Dr.
Hauff besucht , der sich mit der Präparation von Sauriern und
Fischen aus den Posidonienschiefern Weltruf erworben hat . Bei
Bad Voll durchstöberten wir einen alten Krater des Albvulka-
nismus . Die im Bau befindliche Reichsautobahn zweimal kreu¬
zend, begann bei Drackenstein der großartige Albaufstieg , und
nach schöner Fahrt über die stille Albhochfläche standen wir gegen
Abend in Blaubeuren zur Meldung vor unserem Lagerleiter
Gruler. Ein Blick in sein lachendes und doch auch andere
Eigenschaften verratendes Gesicht genügte : Der Kontakt war
bereits hergestellt!

So kam es, daß noch am gleichen Abend ein kameradschaft¬
liches Beisammensein mit allerhand Darbietungen „aus den
Aermeln geschüttelt" werden konnte , das uns die Kameraden des
Kreises Ravensburg bereits zu Freunden machte. Ein guter
Grund für die kommenden Tage war gelegt , besonders auch durch
eine kurze , aber sehr eindringliche Ansprache unseres Lagerlei¬
ters . Ganz besonders lag ihm daran , daß durch den gleichen
Kittel und das kameradschaftliche „Du " während der Lagerzeit
sämtliche Schranken fallen sollten , die es sonst verhindern , daß
aus einzelnen Menschen eine rechte Kameradschaft wird.

Nun begann das Lagerleben mit dem täglichen , straff durch¬
geführten Frühsport mit Bad in dem großartigen neuen
Schwimmbad . (Außer diesem hat das Städtchen Blaubeuren
noch 8000 Reichsmark für die vorbildliche Ausstattung des Som¬
merlagers ausgegeben ! ) Kurze Wanderungen auf die Felsen
der engeren und weiteren Umgebung sind oftmals mit Singstun-
stunden verbunden , in denen das Volks - und Soldatenlied vor¬
herrscht. Nach wenigen Tagen schon konnte ein offenes Lieder-
singen mit der Bevölkerung veranstaltet werden . Immer be¬
herrscht das Sommerlager das Stadtbild , täglich mehrmals schal¬
len die Lieder durch das Städtchen . Ueberhaupt wird viel Wert
auf enge Verbindung mit der Bevölkerung gelegt . So war auch
die Gefallenenehrung am Mittwochabend ein ergreifendes Erleb¬
nis für alle : für die Erzieher , für die Partei und ihre Gliede¬
rungen und für die Volksgenossen. Ernste Worte und Lieder
durchbrachen das abendliche Schweigen , während aus ferner
Höhe, am Krieger -Ehrenmal , die Fackeln aufblitzten und der
Feier weihevolle Schönheit verliehen.

Drei eindrucksvolle Vorträge mährend dieser ersten Hälfte
unserer Sommerschulung dienten der Aufgabe , auch den letzten
Erzieher wachzurütteln , ihm zu zeigen, wo wir — besonders

außenpolitisch — stehen, ihn zu gewinnen für das große Werk
unseres Führers am deutschen Volk. Kreisleiter Lüde mann
ging davon aus , daß niemand aus der nationalsozialistischen
Weltanschauung und Haltung irgend ein Gebiet Herausreitzen
kann und darf . Unsere Weltanschauung hält daran fest , daß nur
der Mensch und nur das Volk sich durchsetzt , die zu kämpfen bereit
sind. Die ganze Welt erlebt in diesen Tagen die grauenvolle
Mordwut in Spanien : Wo sind die Millionen Christen , den
christlichen Brüdern in Spanien zu Helsen ? Wie viele hängen
noch an den liberalistischen Begriffen „Freiheit , Gleichheit , Brü¬
derlichkeit" , die Europa so verzerrt und ins Gegenteil verkehrt
dargeboten wurden ! Das nationalsozialistische Deutschland hat
ihnen erst ihren wahren Sinn wiedergegeben . —Am Tag darauf
sprach Kamerad Kienzlen von der Gauamtsleitung zu uns:
Wir gehen nicht aus beruflichen Rücksichten in die Lager , sonder«
mit dem Blick auf das ganze Volk . Die deutsche Einigkeit ist die
stärkste Waffe in der Hand des Führers . Das Volk versteht sei¬
nen Führer , weil seine Ideen Volks- und rassegemäß sind . Er
war es , der uns gelehrt hat , daß es keine besondere Standesehre
gibt , sondern : Des Volkes Ehre ist deine Ehre ! Und : Deines
Volkes Schande ist deine Schande ! In tiefschürfenden und ein¬
dringlichen Worten legte der Redner dar , wie sich für nordische
Menschen alle Gemeinschaften — Familie , Kameradschaft , Volk
— auf dem Grundpfeiler der Ehre aufbauen . Ehre und Religion
widersprechen sich nicht, sondern sind nur dann Gegensätze, wenn
sie zwei verschiedenen Rassenseelen entspringen . Aus Ehre allein
entspringt Ehrfurcht , und aus Ehrfurcht vor dem Schöpfer kön¬
nen wir die Welt — seine Schöpfung — nicht als ein Jammertal
ansehen . Der Kampf des Nationalsozialismus geht nicht gegen
die Religion , auch nicht gegen das Christentum , sondern gegen
den Machthunger politisierender Kirchen. Deutschland kann sich
heute keine Erzieherschaft mehr leisten , die den Nationalsozia¬
lismus sabotiert . — Während die Worte des Gauabteilungs-
leiters Kienzlen die Lagermannschaft in den innersten Tiefen
aufwiihlten , gab am folgenden Tag Kreisleiter Trefz - Lud¬
wigsburg einen wertvollen Ueberblick über die politischen Metho¬
den von früher und stellte ihnen den Weg gegenüber , den der
Führer heute eingeschlagen hat . Dann schilderte er den Leidens¬
weg des deutschen Volkes im Laufe der Geschichte , die ungeheu¬
ren Opfer , die es schon zu bringen hatte und das Wunder der
Wiedererstehung unserer herrlichen Nation . Daraus entspringen
Verpflichtungen für jeden deutschen Volksgenossen. Es kann
nicht sein , daß sich etwa aus vermeintlichen religiösen Gründen
ein Erzieher gegen den nationalsozialistischen Staat wendet . Was
ini Programm der NSDAP , unter „positivem Christentum " zu
verstehen ist , lassen wir uns nicht von Lenen auslegen , die sich
noch nicht in den Nationalsozialismus hineingefunden haben.

Eine größere Wanderung auf die Alb hinauf , die Besichtigung
des ehemaligen Klosters Blaubeuren , Singstunden , Musizieren,
Vorbereitung und Durchführung von Kameradschaftsabenden
und vor allen Dingen viel gegenseitige Fühlungnahme füllen die
Lagerzeit aus und lassen sie uns allen zu einem unvergeßlichen
Erlebnis werden.

Aus AM und Land
Altensteig, den 25 . August 1936.

Neue Beitragsmarken der Deutschen Arbeitsfront
Rückstände müssen aufgeho kt werden

Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront teilt mit, daß
ab 1 . Oktober 1936 neue DA F . - Beitragsmarken
erscheinen . Ende September werden daher die bisher ver¬
wendeten Beitragsmarken aus dem Verkehr gezogen , und
soweit diese nicht in den Mitgliedsbüchern für die Beitrags¬
marke bis September 1936 verklebt wurde, zum 3 0 . Sep¬
tember 19 3 6 'sür ungültig erklärt.

Die Möglichkeit des Klebens der zum Einzug gelangen¬
den Beitragsmarken besteht folglich nur noch bis Ende Sep¬
tember 1936 . Die Verwendung neuer Beitragsmarken ab
1 . Oktober 1936 für etwaige Rückstände ist nicht statthaft,
weil diese Beitragsmarken erst mit dem 1 . Oktober 1936
Gültigkeit haben.

Damit in keiner Weise die erworbenen Anwartschaften
der Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront infolge etwa
bestehender Beitragsrückstände gefährdet
werden , wird den Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront
vom Schatzamt geraten, sofort mit der Aushölung der Rück¬
stände zu beginnen, spätestens jedoch im September 1936
ihre Zahlungen für Beitragsrückstände zu leisten , damit
noch die bis zum 30 . Sept . 1936 gültigen Beitragsmarken

-verwendet werden können.
Das Schatzamt der DAF . weist in diesem Zusammenhang

noch einmal auf die Bestimmung hin , daß eine durchmehr
als zweimonatigen Beitragsrückstand her-
vorgerufsne Mitgliedschaftsunterbrechungden Verlust sämt¬
licher Anwartschaften nach sich ziehen kann.

Sommerkonzert im illuminierten Stadtgarten . Wer
entsinnt sich noch des reizenden Abends im Stadtgarten bei
Konzert und Illumination im Vorjahre ? Sowohl unseren
Altensteigern selbst wie auch den damals anwesenden Frem¬
den hat dieser Abend sehr viel Freude bereitet und es sind
längst Wünsche nach einer Wiederholung laut geworden.
Bei dem voraufgegangenen schlechten Wetter bestand aber
bisher die Gefahr, daß eine solche Veranstaltung im wahr¬
sten Sinne des Wortes ins Wasser fiele . Wer nachdem
sich jetzt die Witterung gefestigt hat , ist der Entschluß gefaßt
worden , schon um unseren hier zur Zeit anwesenden vielen
Gästen eine besondere Abwechslung zu bereiten, einen der¬
artigen Abend am kommendenDonnerstag zu veran¬
stalten. Dabei wird anschließend auf einem gleichzeitig
aufgebauten Podium Gelegenheit zu Tanz geboten sein.

Ebhausen, 24 . August. (Verkehrsunfall. ) Sonntagvor¬
mittag wurde ein etwa fünfjähriger Junge von einem
Motorrad in der Talstraße beim Erlesteg angefah -
ren und verletzt, so daß er ins Kreiskrankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Würzbach, 24 . August . Sonntagnacht 10 .30 Uhr ist ein
Motorradfahrer aus Altbulach auf der Straße
Würzbach—Calw schwer verunglückt. Aus bisher
noch nicht fest-gestellter Ursache wurde das Fahrzeug aus
einer scharfen Rechtskurve getragen, so daß der Fahrer in
den angrenzenden Wald stürzte . Der Verunglückte wurde
mit einer schweren Schädelverletzung ins Kreis¬
krankenhaus eingeliefert.

Stuttgart , 24 . Aug. (Kundgebung . ) Anläßlich dei
Süddeutschen Messe für das Gaststätten - und Beherbev
gungsgewerbe findet am Dienstag , 1 . September, nachmit¬
tags im Kunstgebäude eins öffentliche Kundgebung de:
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgswerbe,
an der sich die Bezirksgruppen Württemberg, Bayern , Ba¬
den, Hessen und Saarpfalz beteiligen, statt.

Täglich Schloßt » latzkonzerte. 2m Blick auf di«
Jahrestagung des Deutschen Ausland-Instituts finden in
oieser Woche täglich von 12 bis 13 Uhr Schloßplatzkonzert«
statt. Am Dienstag spielt der Mustkzug der SA .-Standart«
119, am Mittwoch der Musikzug der Marine-SA .-Standarte
18 Tsingtau und am Donnerstag der Musikzug der SA .-
Standarte 119 . Am Freitag wird die Schloßplatzmustk vom
Trompeterkorps des Reiter-Regiments 18 ausgeführt und
am Samstag von der Arbeitsgaukapelle.

Dietingen» OA. Rottweil , 24 . Aug (llnglücksfall .)
Am Freitag siel der vierjährige Sohn des Jakob Schneider
vom Heuwagen und wurde dabei so unglücklich vom Hin¬
terrad des Wagens erfaßt und verletzt , daß der Tod un¬
mittelbar darauf eintrat.

Biberach , 24 . Aug. (Er will keine Brandhilf e.)
In den Wohnbaracken hinter der Tiermehlfabrikim Stadb
teil Virkendorf brach mittags Feuer aus . Las allem An¬
schein nach von dem Besitzer selbst gelegt worden war. Da¬
für spricht die Tatsache, daß er den zu Hilfe eilenden Nach¬
barsleuten den Eintritt in das Haus versperrte und ihnen
mit Erstechen drohte . Tin beherzter Mann überwältigt«
den Drohenden und machte den Zugang zum Brandherd
frei. Der Brand konnte glücklicherweise schnell gelöscht wer¬
den . In dem von Rauch erfüllten Zimmer befand sich noch
ein kleines Kind , das durch den Rauch schon ziemlich stark
betäubt war und erst auf die Hilferufe der Mutter aus der
brenzlichen Lage befreit werden konnte. Der vermutlich«
Brandstifter, der sich bei seiner lleberwältigung eine Kopf¬
wunde zugezogen hat, mußte ins Krankenhaus Biberach
verbracht werden.

Zwei Motorradfahrer tödlich gestürzt
Plüderhause » OA . Welzheim , 24 . Aug . In der Nacht zum

Montag stieß ein in Richtung Unterurbach —Schorndorf fahren¬
des Motorrad bei der Einmündung der Oberurbacher Straß«
guf einen in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer auf , wobei
die beiden Motorradfahrer stürzten . Der Beifahrer , ein ^ jäh¬
riger Mann von Schorndorf , war sofort tot . Der Fahrer Jmhos
aus Schorndorf erlitt so schwere Verletzungen , daß er auf dem
Wege ins Kreiskrankenhaus Schorndorf verstarb . Der Radfahrer
wuüe nur leicht verletzt.

NSKK .-Mann tödlich überfahren
Schwäb. Gmünd , 24. Aug . Am Sonntag abend wurde auf de,

Staatsstraße zwischen Aalen und Gmünd ein Motorrad , das voi
zwei NSKK .-Männern der Motorsportschule Regensburg besetzt
war , von einem entgegenkommenden Personenkraftwagen un¬
gefähren . Das Motorrad , das ganz auf der rechten Straßenseite
fuhr , wurde in den Graben geschleudert. Dabei erlitt der Fahrer;
Schirrmeister von Kalben, eine tödliche Kopfver¬
letzung. Sein Beifahrer , Zugführer Jllmann , brach den Arm
Zufällig kam der Musid - und Spielmannszug der NSKK .-Motor-
staffel J/M S5 , Stuttgart , unter Führung von Siaffelführe,
Auktor , zu dem Anfall . Der Fahrer des Personenkraftwage«
löschte die Lampen und raste mit größter Ge¬
schwindigkeit davon. Da mit dem Omnibus der J/M 5!
die Verfolgung nicht aufzunehmen war , versuchte Staffelführe,
Auktor mit einem kurz danach vorbetfahrenden Kraftwagen di«
Verfolgung aufzunehmen , der aber im Schutze der Dunkelheit
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aus und davon gefahren war . Nach den Angaben der NSKK .-
Männer und den bei dem Zusammenstoß verlorenen Teilen des
Personenkraftwagens konnte derselbe noch in der Nacht in
Schorndorf als der Stuttgarter DKW .-Wagen III K 24860 fest-
gestellt werden . Der schwer beschädigte Wagen wurde aber von
»e« Fahrer wiederum durch Flucht im Schutze der Nacht den
Zugriffder Polizei entzogen.

Jedes Madel in ein BdM.-Umschulungslager
Stuttgart , 24 . Aug . Nach einer amtlichen Verfügung werden

alle die Mädel , die bis zum 1 . Oktober 4937 mindestens neun
Monate in einem BdM . -Umschulungslager gearbeitet haben,
nicht mehr zur Arbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend heran¬
gezogen. Die BdM . -Umschulungslager sind damit von staatlicher
Seite als Erziehungs statten der weiblichen Ju¬
gend anerkannt worden.

Der Gedanke der Umschulung wurde vom württembergischen
BdM . als einem der ersten Obergaue aufgegriffen und üurch-
gefiihrt . Aus dem Mißverhältnis des Arbeirsmarktes — stei¬
gende Arbeitslosigkeit und Mangel an landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräften — machte es sich der BdM . zur Aufgabe , Mädel aus
Fabrik und Büro für eine einjährige landwirtschaftliche Arbeil
zu gewinnen . So galt es, den Uebergang von der Stadt - zur
Landarbeit zu erleichtern , und aus diesem Gedanken heraus ent¬
standen die Umschulungslager des BdM.

Aus Baben
Engen » 24 . August . (80 Prozent Hagelschaden. ) Die

Hagelschäden vom Unwetter am 10 . August in unse¬
rem Gebiet sind nun abgeschätzt worden und betragen
80 Prozent. Leider sind einige Landwirte gar nicht
bezw. nur nieder versichert, wodurch sich der Schaden bei
ihnen doppelt schwer auswirkt.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Argentinischer Dank für deutsche

"
Hilfeleistung. Anläßlich

der Hilfe , die deutsche Kriegsschiffeargentinischen Staatsan¬
gehörigen in Spanien , insbesondere dem argentinischer
Botschafter in Madrid erwiesen haben , hat der argentini¬
sche Botschafter in Berlin dem Reichsaußenminister Frei¬
herrn von Neurath den Dank und die Anerkennung seiner
Regierung übermittelt.

Scharfes Vorgehen gegen Kommunisten. In Hailar öst¬
lich von Manschuli, wurden nach einem Bericht des Ober¬
kommandos der japanischen Kwantungarmee neun Russer
erschossen , die im letzten Monat wegen kommunistischer Ban¬
denbildung in der Mandschurei verhaftet worden waren
Weitere 28 Russen erhielten hohe Gefängnisstrafen . Die An¬
klage lautete auf Hochverrat und , Spionage.

SchwarzwSlder Tageszeitung

Der Führer und Reichskanzler hat die gegen die 2chay-
rige Frieda Gier» vom Schwurgericht in Köslin erkannt«
Todesstrafe im Gnadenwege in eine Zuchthausstrafe vor
15 Jahren umgewandelt . Die bisher unbestrafte gutbeleu¬
mundete Eley hatte ihr mcht ganz zwei Monate altes un¬
ehelichem Kind ermordet.

SU »00 Mart gezogen : In der Monlag - Naapnillagszie-
hung der Preußisch- Süddeutschen Klassenlotterie wurde ein
Gewinn von 50 000 RM . auf die Nummer 287 947 gezogen.
Die Lose werden in beiden Abteilungen in Achteln im
Rheinland und in Bayern gespielt.

Atzte Nachrichten
Weltrekord mit Iunkers -Schiverolflugirwloren
Dessau , 24. Aug . Am Samstag gegen 22 Uhr startete in Dessau

das zweimotorige Junkers - Schnellverkehrsflugzeug Ju 86 „Vücke-
berg"

, ausgerüstet mit zwei Schwerölflugmotoren Junkers Jumo
206 nach Bathurst an der westafrikanischen Küste. Das Flug¬
zeug wurde geführt von Dipl .-Jng . Achterberg, Prokurist der
Junkerswsrke , und dem bekannten Lufthansa -Flugkapitän Un-
tucht. Zur Besatzung gehört weiter der Funkermaschinist Brau¬
ner . Die Ju 86 traf bereits «m Sonntag um 16.20 Uhr in
Bathurst ein . Die 6000 Kilometer lange Strecke wurde trotz des
wechselnden Wetters in nur 18 Stunden zurückgelegt. Von Bat¬
hurst aus starten bekanntlich die Seeflugzeuge der Lufthansa
zum Sprung über den Atlantik über eine Entfernung von 3006
Kilometer nach Südamerika . Der Flug der Ju 86 beweist, daß
vie Maschine in der Lage ist , fast die doppelte Ozeanstrecke zurück-
julegen. Diese Flugleistung konnte nur erzielt werden durch dis
Verwendung von Junkers -Schwerölmotoren , deren geringer
Lrennstoffverbrauch von etwa 170 Gramm je PS . in der Stunde
!s erlaubt , mit den an Bord befindlichen Kraftstosfmengen eine
o außerordentlich große Reichweite zu erzielen.

Einweihung des Hatz -Denkmals von Diuant
Brüssel , 24 . Aug . In der Stadt Dinant , wo jedes Jahr am

23. August eine Erinnerungsfeier für die belgischen Opfer des
Weltkrieges stattfindet , wurde am Sonntag ein neues Denkmal
für die Zioilopfer eingeweiht . Durch Anbringung des berüch¬
tigten Spruches „Furore teutonico "

. der ursprünglich an dei
Fassade der neuen Universitätsbibliothek in Löwen angebracht
werden sollte, hat das Denkmal und seine Einweihung sine Note
erhalten , die eine nachträgliche Verunglimpfung unserer alten
Armee ist und noch im Haß des Krieges wurzelt . Sie ist un¬
vereinbar mit dem Geiste der Versöhnung , den vor allem das
neue Deutschland wiederholt auch gegen Belgien zum Ausdruck
gebracht hat.

Die belgische Regierung hatte es abgelehnt , sich bei der Feier
vertreten zu lasten. Auch die französischen Generale , die ur¬
sprünglich kommen wollten , haben auf Ersuchen der belgischen
Regierung von einer Beteiligung an der Einweihung Abstand
genommen.
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NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig
Sämtliche Politischen Leiter kommen heute abend 8 Uhr ureiner kurzen Besprechung ins Parteiheim . Ortsgruppcnleitee.

f ml« dsir - utsn 1
Die Deutsche Arbeitsfront

Wir weisen sämtliche Walter sowie Mitglieder der DAF aukden heute im redaktionellen Teil erscheinenden Aufsatz betr neueBeitragsmarken hin . Verwaltungsstelle Nagold.
NS .-Frauenschaft Altensteig

Für das ^ /-jährige Kind einer deutschen Flüchtlingsfamilie
suche ich — für leihweise — einen Kindersportwagen . Meldunanimmt entgegen die Ortsfrauenschaftsleiterin

„Graf Zeppelin" von der Südamerikafahrt zurückgekehrt
Frankfurt, 25 . August . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"landete am Montag um 2Z .40 Uhr , von seiner 11 . diesjäh¬

rigen Südamerikafahrt zurückkehrend , auf dem Flughafen
Rhein -Main . An Bord befanden sich 21 Fahrgäste . Bereits
20 Minuten später startete das Luftschiff mit 30 Fahrgästenan Bord zur Weiterfahrt nach Friedrichshafen.

Kommunistische Ausschreitungen auf dem Wenzelsplatz
in Prag

Prag , 24 . August . Wegen einer von der Polizei ver¬
botenen kommunistischen Versammlung zu Gunsten der
spanischen Marxisten versuchten am Montagabend kleinere
aber sichtlich gut organisierte Trupp von Kommunisten wie¬
derholt , auf den Prager Wenzelplatz vorzudringen und dort
Kundgebungen zu veranstalten . Kommunistische Parolen
und Rufe wie „Weg mit dem Faschismus ! Es lebe die
Regierung von Madrid " wurden von Sprechchören ausge- ,
bracht. Ein lleberfallkommando mußte mehrfach mit dem ^
Gummiknüppel Vorgehen , da die wiederholte Aufforderung -
zum Auseinandergehen nicht beachtet wurde . Mehrere !
Personen , darunter kommunistische Frauen , wurden ver- >
haftet . !

Schlagwetterunglück in einer bulgarischen Grube — 9 Tote
Sofia , 24 . August . Zn einem zwei Kilometer langen

Stollen der Kohlengrube „Schwarzes Meer " bei Burgos
kam es durch Kurzschluß zu einer Explosion schlagender
Wetter . Von den im Stollen arbeitenden Bergleuten konn- >
ten sich neun retten . Elf blieben eingeschlossen . Zwei von
ihnen wurden später mit schweren Brandwunden geborgen.
Die übrigen neun, die noch einige Stunden lang Klopfzei¬
chen gaben, wurden in den Abendstunden tot aufgefunden.

Pfalzgrafenweiler.

- ^ -
Am Donnerstag , 27. August 1936
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